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Windkraft in Europa 2018

Rang Land
Zubau 2018  

in MW
stillgelegte 

Leistung in MW
Gesamt­

kapazität in MW

1 Deutschland 3.371 249 59.311

2 Großbritannien 1.901 0 20.970

3 Frankreich 1.565 13 15.309

4 Schweden 720 13 7.407

5 Belgien 513 – 3.360

6 Italien 452 – 9.958

7 Spanien 397 23 23.494

8 Serbien 356 – 374

9 Dänemark 281 13 5.758

10 Österreich 230 29 3.045

11 Griechenland 207 15 2.844

12 Irland 193 – 3.564

13 Niederlande 166 72 4.471

14 Portugal 67 14 5.320

15 Litauen 18 – 439

16 Polen 16 – 5.864

17 Tschechien 14 – 317

EU 28 gesamt 10.111 421 178.826

Europa gesamt 11.676 421 189.229

Neue Energie 
Obwohl der Zubau 
neuer Anlagen 
2018 stark zurück-
gegangen ist, ist 
Wind mit einem 
Anteil von 49% an 
allen neuen Kraft-
werken weiter die 
treibende Kraft der 
Energiewende in 
Europa. 

••• �Von Britta Biron 

WIEN/BRÜSSEL. 2018 wurden 
europaweit neue Windkraft-
anlagen mit einer Gesamtleis-
tung von 11,7 GW errichtet, ein 
Rückgang gegenüber 2017 von 
32% und damit das schwächste 
Jahr seit 2008. Berücksichtigt 
man die im Vorjahr stillgelegten 
Anlagen, beträgt die zugebaute 
Windkraftleistung 10,1 GW. 

Wenig Energie für die Wende
Beim Ausbau zeigen sich auch 
deutliche Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Ländern. 
Knapp drei Viertel (74,74%) der 
neu zugebauten Leistung entfal-
len auf nur vier Länder, nämlich 
Deutschland – mit einem Anteil 
von 29% an allen neuen Anlagen 
die Nation, die noch am kräftigs-
ten Wind macht –, Großbritanni-
en, Frankreich und Schweden. 

Dagegen gab es in 14 europä-
ischen Ländern – zwölf davon 
EU-Mitgliedsstaaten – 2018 kei-

nerlei Aktivitäten bei Neuinstal-
lationen.

Hauptgrund für das insge-
samt schwache Ergebnis ist, 
dass viele Länder die Rahmen-
bedingungen für die Zulassung 
neuer Anlagen und die Projekt-
entwicklung geändert haben. 

Insgesamt deckt die Wind-
kraft derzeit 14% des gesamten 

Energiebedarfs innerhalb der 
EU; am höchsten ist ihr Anteil in 
Dänemark mit 41%. Mehr als ein 
Fünftel macht sie in Irland (28%) 
Portugal (24%) und Deutschland 
(21%) aus. In Österreich liegt die 
Windenergiequote bei 11%.

Geht es nach der heimischen 
Bevölkerung, könnte sie deutlich 
höher liegen. Laut einer aktuel-

len Untersuchung der Alpen-Ad-
ria-Universität Klagenfurt, der 
WU Wien, Deloitte Österreich 
und Wien Energie haben 72% 
der Österreicher eine positive 
Meinung zur Windkraft. Beson-
ders hoch ist die Zustimmung 
im Burgenland (88%) und Nie-
derösterreich (78%), den Bundes-
ländern mit den meisten Wind-
rädern. Hier wird der weitere 
Ausbau sogar besonders positiv 
gesehen, auch von jenen, die in 
direkter Nachbarschaft zu einer 
Windkraftanlage wohnen. 

„Rund 60 Prozent der Befrag-
ten erwarten keine negativen 
Auswirkung auf ihre Lebens-
qualität und etwa 30 Prozent 
rechnen sogar mit einer Verbes-
serung“, erläutert Stefan Moidl, 
Geschäftsführer der IG Wind-
kraft. Als besonders positiv wird 
genannt, dass Windkraft die 
Umwelt nicht belastet und mehr 
heimischer Windstrom den Im-
port von Kohle- und Atomstrom 
unnötig macht. 

Flaute statt kräftiger, frischer Brise
2018 erreichte der Ausbau der Windkraft in Europa einen Tiefpunkt.

Die Gesamtkapazität der Windkraft in Europa stieg 2018 um sechs Prozent.
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